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Skr. 108 Karlsruhe, Sonntag , den 7. März 1W> 53 « Jahrgang

Fernsprecher 535 ^ auptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe MVk

scheint während dt» Kriege? ok allen Werktagen in zwei U»»Sgaben — Bezugs -
pre ' S : I » zwrlSrlch « durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. ^

2.70 Von der
® <fd)äftisteBe »der »en « ilagen abgeholt , monatlich 60 Pf . NuSwartS ( Deutichland )

durch die P - st Ml . 3.25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bet Vorauszahlung ,
« tstellungen in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgie » . Holland , Schweiz , Italien bn
«en Postanstalten . Uebrige« vuSland (Wellvoitverein ) Mk. 9 .— v,ertel >al>rllch durch die

GeschästSstele . » »itellung - n jeder,ei «. Abbestellungen nur auf Vierteliahreschlutz

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt

„ Blätter für de » Zsamilientifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

ÄuzeigeuprelS : Die 'ievenspaltige kleine Zeile vier dere i Raum Jö ^ r, Reklamen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Stellen - Auzeiaen 15 Psg , PlatzBorschrift mit 20 Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de» Ziele ? , Klaaeerhebung . zwangsweiser Beitreibung und Konkur»-

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- VermittlungSstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Tiglich vormittag « 8 Uhr , bezw. nachmittag » 3 Uhr
Redadti »» und « efchäftsstelle : Adleritrage 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , « .•© . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann . Direktor

Verantwortlicher Äedakteur für deutsche und vadyche PoUttt , sowie Ueuillelon : ». y . -vc e y e r ;

für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag »

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Dom Krieg .
Hagesöericht vom

Großen Kauptquartier.
Großes Hauptquartier , 6. März 1315,

vormittags . (W .T .B . Amtlich .) Westlicher
Kriegsschauplatz : Den Engländern entrissen
lo ' r südöstlich von NPern im Gegenangriff einen
Kraben . Die französischen Bersnche , uns aus der
»lif der Lorettv - Höhe eroberten Stellung wie-
^et herauszudrängen , scheiterten . Die Angriffe
wurden abgewiesen . 50 Franzosen blieben in un -
^ rer Hand .

In der C h a m p a g n e setzten die Franzosen ihre

Angriffe bei Perthes und L e M e s n i I fort .
Alle Angriffe schlugen fehl . Bei Perthes mach-
te 't wir 5 Offiziere und 140 Franzosen zu Gesange -
" rn . Im Gegenangriff entrissen wir den Fran -

^
' sen ein Wäldchen nördlich Perthes und ein

Grabenstück ihrer Stellung bei Le MeSnil .
Ergebnislos verliefen französische Angriffsver -

U ' che auf unsere Stellungen bei VauquoiS

h
" b

i i
^ " " senvohe sowie östlich B a d o u -

O . ft l ? ? östlich Celles ,

die a . .. . . ^
"

. Kriegsschauplatz : Nachdem
J i !r c Kkl -M eute in dem Waldgebiet nord .
it U ) 8t ob, , « nb « m A « g » stow geborgen

l | t/ ohne das» die Russen „ US trutz energischen Gegen -
maßnahmen daran zu verhindern vermochten , stehen
die dort bisher verwendeten Truppen nunmehr für
andere Operationen zur Verfügung .

Sonst um G r o d n o und bei L o m z a nichts
Wesentliches .

Nordöstlich Prasznysz brach ein russischer An .

Triff unter schweren Verlusten für den Feind zu -
lammen . Auch nordwestlich Plöns wurde ein
russischer Angriff abgewiesen .

Südlich der Weichsel nichts zu melden .
Oberste Heeresleitnng .

*

? er Kandetskrieg gegen Gngtand .
Berlin , 6 . März . Aus Rotterdam wird dem Ber -

r !!i r Lokalanzeiger berichtet : Der Kapitän des eng -
Uschen Dampfers „Dalblair " der aus Kalkutta in
^ undee eintraf , berichtet , daß zwei deutsche Flug -
Seu g e sein Schiff am letzten Freitag in der
^ tahe der Küste von Essex mit B o m b e n zu bewer¬
ten versuchten . Zwei Bomben fielen aus einer Höhe
von 2000 Fuß in einer Entfernung von 30 Fuß
vom Backbordrand des Schiffes , eine dritte 20 Fuß

dem Bug ins Wasser . Der Kapitän ließ die
Sirene ertönen , um Hilfe herbeizurufen , worauf

Flugzeuge verschwanden .
*

Deutsche in Tsingtau unter Anklage .
« s ? ^ lir , 6 . März . Aus Tokio läßt sich die Vos-
' Zeitung melden : Ein Bericht von einem soeben
i

" s Tsingtau zurückgekehrten Japaners besagt , daß
» . T11 n g t a it seit dem 18. Januar infolge von
Haussuchungen 256 Deutsche in Gewahrsam ge-

fQf
len worden seien . Sie seien in der Moltke -

3r« *r
ne untergebracht und werden jetzt verhört . Die

seit ^ gegen sie lautet auf militärische Tätigkeit
jfnK i Besitznahme und auf Verheimlichung von

^
lachen in Bezug auf Regierungseigentum .

französische Patente deutscher und österreichischer
. Staatsangehöriger .

ca , w ' B* ®*Ör3- ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Radi-
schus/ - - - - ^ Berichterstatter des Kammeraus .
^ Handlung fsLr J *a -n V 1 " n b Industrie « er dieyvcfwnSr,, ,

>u r Hansel und Industrie üZber di<
Aschen ? Ge >etzen t w u r fe s über die franzö" deutscher und öfter« ichisch-ungarischei
niz . erfahren : daß sowohl die Regierung
^ 'SJreifr w ^ ^ chuß den Forderungen gewisser Han-

It » 0a D oieil » 9£aienb > für

Ötiger . erfahren : daß sowohl die Regierung
"ktskreii- ^ us'ichuh den Forderungen gewisser Han-
^°llen EL tS® \ icie P^ ente für ungültig erklärt werden
r» n >.

'
ein Entgegengetreten seien . Es handle sich da.

»eil " AU SU schaffen , das die wirtschaftliche Tätig -
Möglichkeitr-üv Frankreichs während deS Krieges nach
^umsie<!>w ^ dah ein Eigriff in die Eigen-
wurs . Privatpersonen erfolge. Der Gesebent-

1MT<. 1T uuß um Äwqtcgen, adeltet«
^ Nte wäh ^ n !,

ble Nutzung ihrer französischen Pa --
" vt » J tuntersagt , den Franzosen und

niarrriw ?̂ - - ^ bundeter und neutraler Staaten da -
** soll« , wsvsern. als solche Patente für^^teidignng oder sonstige öffentliche Interessen

von Bedeutung seien . Eine andere Bestimmung ennög-
licht den Patentinhabern die Erneuerung der Pa -
tont« , sodaß sie nicht verfallen.

#
Berlin , 5. März . Aus Dresden wird gemeldet :

Von der geretteten B e s a tz u n g des am
27 . August an der finnischen Küste gescheiterten
Kreuzers „M agdeburg " sind Lebenszeichen
eingetroffen . Wie aus dem Brief eines Mannes
von der Besatzung an seinen in Sachsen lebenden
Bruder hervorgeht , sind die Gefangenen zunächst
nach Wologar und dann an einen Ort am Amur ge-

bracht worden . Dort wurden sie in einer Kt>{ci^
untergebracht . Ihr Befinden ist anscheinend gut .
Sie seien auch mit warmen Kleidern versehen wor -
den und brauchten nur die notwendigen Hausarbei -
ten zu verrichten .

Paris , 6 . März . (W .T .B .) Echo de Paris meldet
aus Athen : Vorgestern abend veranstalteten
Studenten eine Kundgebung zu Gunsten der
Verbündeten . Sie durchzogen die Stadt und
brachen vor den 'Gesandtschaften der Verbündeten in

Hochrufe aus .
*

Her ßrit » im Grient.
Die Beschießung der Dardanellen .
Konstantinopel , 5. März . (Frkft . Ztg .) Von Bu -

ka r e st, S o f i a und anderen Orten treffen seit vor -
gestern Telegramme mit dringenden Anfragen
über das Wohlergehen einzelner Personen hier ein .
Das deutet darauf hin , daß die feindlichen Presse -
Agenturen die Mißerfolge der englifch- sranzösischen
Aktion vor den Dardanellen durch eine g e r ä u s ch -
volle und unwahre B e r i ch t e r st a t t u n g
wettzumachen gedenken . In K on st a n t i n o p e l
ist alles ruhig und hoffnungsvoll . Das
politische und wirtschaftliche Leben geht durchaus
seinen normalen Gang . Auch die bisher unternom -
menen Landungsversuche an den Dardanellen sind
gänzlich mißglückt und mit schweren Verlnsten
für die Gegner abgeschlagen worden .

Die Wirkung in Rom und Athen .
Berlin , 5 . März . (Frkft . Ztg .) Die Beschießung

der Dardanellen und die übertriebenen Be -
richte über die Erfolge dieser Beschießung haben die
politischen diplomatischen Aktionen unverkennbar
beeinflußt , indem sie den Anstoß gegeben haben ,
daß die Westmächte in R o m und Athen einen
verstärkten Druck , wahrscheinlich durch Ver -
sprechungen und eventuelle Drohungen in den
letzten Tagen ausgeübt haben . Es ist nach den seit
gestern vorliegenden Nachrichten kaum mehr zwei -
selhast , daß in Rom und Athen Entschließ -

ungeu von Bedeutung bevorstehen . Es
läßt sich aber zur Stunde nicht beurteilen , nach
welcher Richtung sie ausfallen werden , auch nicht ,
ob der nächste Tag sie bringen wird oder ob da-
rüber noch mehrere Tage vergehen .

*
Rußland besteht auf der Eroberung Konstantinopels .

Petersburg , 6 . März . (W .T .B .) Birschewija
Wjedomosti führt zu den Aeußerungen
G r e y s im Parlament und zu der Dardanellen -
frage aus : Durch die Rede Grcys wird der Ein -
druck hervorgerufen , als wenn Grey die Worte
Safonows in der Duma absichtlich nicht
verstehen wolle . ( I) Sasonow sprach in Ver -
bindung mit der Rede Goremykins es klar aus ,
daß Rußland eine große geschichtliche Zu -
k u n f t an den Ufern des Schwarzen Meeres und
an den Pforten Konstantinopels habe .
Auf diese Weise hat die russische Regierung durch
den Mund ihrer berufenen Vertreter ihren u n e r -
fchütterlichen Entschluß kundgegeben ,
jKonstantinopel für Rußland zu sichern . Dadurch
ist eine andere Deutung der Worte Sasonows ganz
ausgeschlossen . — Petrogratski Kurier erfährt von
einem hochstehenden Diplomaten , daß Rußland be-
reits vor Beginn des Krieges die Frage der
Dardanellen mit den Alliierten wie -
derholt behandelt und niemals die Bedeut -
liji'g des Besitzes Konstantinopels für die russischen
Lebensinteressen geleugnet habe . England habe
stets geantwortet , daß es fiir diese Ansprüche
vollesVerständnis habe . ( I) Wir haben ganz
bestimmte Gründe , anzunehmen , daß die Frage der
Dardanellen nach Beendigung des Krieges zwischen
den Alliierten in einem für uns günstigen Sinne er-
iedigt wird .

(Weitere Telegramme siehe 2. Seite .j

Englische „Trümpfe
".

Unter dem Einfluß des gewaltigen Eindruckes ,
welcher durch die deutschen Maßnahmen zur See ,
insbesondere durch die Ankündigung des Unter -
seebootskrieges in England erzielt wurde , erklärte
der Minister Churchill und nach ihm der Premier -
minister Asquith , daß man englischerseits zu furcht¬
baren Abwehrmitteln gegen die deutschen Unter -
nehmungen schreiten und Gegentrümpfe ausspielen
werde , die von höchster Wirkung wären . Nament -
lich meinte Churchill in geheimnisvollen Andeut -

ungen , daß England gewaltige Schläge gegenüber
Deutschland und seine Bundesgenossen vorhabe .
Aus dem bisherigen Verlauf der Dinge scheint sich
nun zu ergeben , daß England mit zwei Maßnahmen
feine Drohungen zu verwirklichen sucht. Einmal
durch den Gewaltangriff der englifch -französifchen
Flotte auf die Dardanellen und dann durch
die Erklärung Englands , alle Schiffe mit Waren ,
die für Deutschland bestimmt sind, gleichviel unter
welcher Flagge sie segeln , von den Meeren wegzu -
nehmen . Nach den rührenden Theatergesten der
englischen Minister konnte man einen Augenblick
lang schon glauben , England werde nunmehr seine
Schlachtflotte aus dein Schilf hervorziehen , um sie
gegen die deutschen Kähne zu schicken, es werde end -
lich einmal seinen Worten von der „Herrschaft über
die B^xere " die Taten folgen lassen , es werde na -
mentlich vor unseren Küsten erscheinen und unsere
Häfen bombardieren und dergleichen mehr . Man
hätte sich ja freilich schon von vornherein sagen
müssen , daß ein solches heroisches Verfahren wider
alle englische Natur wäre , und in der Tat hat Eng -
land wieder einmal bewiesen , daß es weit entfernt
ist vom Heldentums , dafür aber umfomehr auf die
Scemuberei sich versteht . Der große Schlag gegen
Deutschland besteht in der durch die jahrhunderte¬
lange Praxis allerdings virtuofenhaft ausgebildeten
Wegelagerei . denn nichts anderes bedeutet
der englisch»' Entschluß , alle Schiffe , auf denen deut -
sche Ware auck nur vermutet wird , einfach von den
Meeren zu stehlen , Pein Mensch in Deutschland
wird "über eine solche Maßnahme etwa verwundert
sein , wohl aber darüber , daß die Neutralen
eine solche Handlungsweise , die nichts mehr und
nichts weniger als die Unterbindung der
gesamten neutralen Schiffahrt bedeu -
tet , sich gefallen lassen . Zwar scheint Amerika ge-
gen England eine Lippe riskieren zu wollen , aber
niemand wird wohl daran glauben , daß es Amerika
im Ernste darum zu tun wäre , seine besten Kunden
zu verstimmen .

Was sodann den Ansturm gegen die D a r d a -
n e l l e n betrifft , so weiß man ja . daß dieses Unter -
nehmen von England in allen Einzelheiten von
langer Hand vorbereitet ist , um den Russen Luft
und sich selbst Versorgung mit Lebensmitteln zu ver¬
schaffen. Ganz im Rahmen vorsorgender englischer
Niedertracht liegt es , daß der Befehlshaber des die
Dardanellen forcierenden französisch- englischen Ge -
schwaders der Admiral Lirnpns ist , derselbe , welcher
als Beauftragter Englands die türkische Flotte re -
formieren sollte und sein Vertrauensamt dazu miß -
brauchte , die 'Schiffsmaschinen unbrauchbar zu ma -
chen , um die Kampfkraft der türkischen Flotte zu
schwächen .

Ob die englische Flotte heute mehr zu erreichen
vermag , als vor 108 Jahren dem Lord Duckworth es
beschieden war , kann man in aller Ruhe abwarten ;
denn die Schwierigkeiten der Beschießung der Dar -
danellen werden erst beginnen , wenn die Zufahrt
zu der Meerenge selbst erfolgt , die in hervorragender
Weife durch Küstenbatterien und Festungswerke ge-
schützt ist. Aber von höchstem Interesse ist es doch ,
daß England jetzt schon , freilich auch hier wieder
alten Gepflogenheiten folgend , Rußland „den Zu -
gang zu den Meerengen " versprochen hat . Was ein
wirklicher Besitz der Dardanellen , dieses „Schlüssels
der Welt "

, durch die Russen für die Neuorientier¬
ung der Weltpolitik bedeuten würde , braucht jetzt
nicht erörtert zu werden , daß aber England gar nicht
daran denkt , Rußland folche gewaltige Vorteile
zu verschaffen , liegt auf der Hand . England würde
höchstens gestatten , daß Rußland freie Durchfahrt
durch die Dardanellen , vielleicht auch einen Hafen
am Meere erhalte , im übrigen aber würde sich Eng -
land selbst festsetzen und die gesamte Kontrolle über
die Schiffahrt ausüben . Dadurch wären aber nicht
nur die Russen , sondern alle übrigen Mächte geprellt ,
aber um solche Ziele drehen sich ja auch Englands
Maßnahmen .

Aus alledem ergibt sich wiederum , daß nur ein
kraftvolles Durchhalten auch im Seekriege , ein rück-
sichtsloses Vorgehen gegen den englischen Handel es
ermöglichen können , auf die englischen „Trümpfe "

unsererseits wirksam zu parieren . - ss .»

Dcuffchland .
Berlin . 6 . Mär & 1915 .

Schlechte Gewohnheiten .
Zu dem Artikel unter dieser Ueberschrift in

Nr . 103 des Bad . Beob . werden wir darauf auf -
merksam gemacht , daß der Bericht über die Verur -
teilung des Konsistorialrats Gerold in Straßbnrg ,
wie er durch viele Blätter ging , von dem Gericht
selbst und nicht von der Presse ausging . Auch habe
er , wenigstens in seiner ursprünglichen Fassung ,
die von vielen Blättern wiedergegeben wurde , den
Vermerk enthalten , Gerold sei auf seinen Antrag
zur 'Seelsorge der protestantischen Franzosen zuge -
lassen worden . Daraus ging hervor , daß es sich
nicht um einen katholischen , sondern einen Protest «:?-
tischen Geistlichen handelte . Wir nehmen hiervon
Kenntnis und stellen gerne fest, daß bei dieser Be -
Handlung des Vorgangs der Vorwurf einer aus
konfessionellen Gründen nicht ganz objektiven Be -
richterftattnng nicht zutrifft .

Fiir reichsgesetzliche Regelung des Arbeits -
Nachweises.

Berlin , 4. März . In den letzten Wochen fanden
mehrere Konferenzen zwischen Vertretern der
christlichen, freien , Hirsch-Dunckerschen und polni -
scheu Gewerkschaften statt Wer die Frage der
reichsgesetzlichen Regelung des Ar -
beitsuachweises . Nach längerer Erörterung
einigte man sich auf Leitsätze , welche dem Bun -
desrat und Reichstag in einer Petition unterbreitet
werden sollen . Am 3 . März fand dann , wie der
Vorwärts und die Germania berichten , beim Reichs -
kanzler eine Audienz statt , welcher von den freien
Gewerkfchafte », : Leipart -Berlin , von den christlichen :
Stegerwald -Köln . von den Hirsch -Dunckerschen : Neu -
städt - Berlin . und von den polnischen : Rymen -
Kattowitz beiwohnten . Von den Gewerkschaftler -
tretern wurde hervorgehoben , daß schon jetzt ihre
Organisationen des Arbeitsnachweises während der
Kriegszeit nicht befriedigen konnten , daß aber ins -
besondere nach Beendigung des Krieges die vor -
handenen Mängel 'sich zum Nachteile der Kriegs¬
teilnehmer ' zeigen würden . Ein « rechtsgesetzliche
Regelung sei daher s ch o n j e tz t in Angriff zu
nehmen oder zum mindesten müßten durch Bundes -
ratsverordnrmg geeignete Vorkehrungen getroffen
werden können . Nach längerer Aussprache erklärte
der Kanzler , daß er sich der großen Bedeutung dieser
Frage sowohl jetzt, wie nach dem Kriege bewußt sei
deswegen würden die vorhandenen Wünsche von der
Regierung wohlwollend geprüft werden .

Husland.
Nordamerika .

Mangel an deutschen Waren in Amerika .
Kopenhagen , 4 . März . (Köln . Ztg .) Ans Chi -

gaco schreibt ein Mitararbeiter der Tijd , daß die
Deutschen auch noch etwas anderes verständen , als
nur Krieg zu führen , bekämen die Amerikaner zu
spuren . Man könne ganze Listen von Be -
darfsartikeln aufstellen , die Uuele Sam v o m
w , s s e n s ch a f t l i ch - i d n ft r i e l l e n D e u t f ch-
land beziehe und die jetzt entweder n i ch t z u b e -
kommen , oder nur durch Minderwertigkeiten zu
ersetzen seien . In den Apotheken sogar mache sich
der Mangel an wichtigen Heilmitteln fühlbar . In
einzelnen Fällen sei es unmöglich geworden , sie zu
liefern , in anderen sei der Preis so schreiend
aufgeschlagen , daß sie oft für gewöhnliche Mensen
nicht zu bezahlen seien . Ein Apotheker habe dem
Berichterstatter anvertraut , daß man in solchen
Fällen den Leuten irgend etwas in die Hände stecke
und aus die Wirkung der Suggestion vertraue . Es
fehle auch an Anilinfarben und Rohstoffen
für die T e x t i l i n d u st r i e , wovon 80 v . H . aus
Deutschland geliefert wurden , f o d a ß viele
Zweige der amerikanischen Industrie
lahmgelegt s e i en . Anderseits habe gerade
dieser Mangel den Scharfsinn der Amerikaner ge-
reizt , sodaß jetzt Uhrgläfer , Zellulose , Kompasse ,
weißes Porzellan und manches andere mit Erfolg
auf mehr oder minder primitive Weife hergestellt
werden .

Saäen .
Karlsruhe , 6 . März 1915 .

Die Regelung des Brotverbrauchs
und die Gefängnisordnung ^

In der N . Waldsh . Ztg . klagte jemand mit Recht
darüber , daß , nxihrend auf den Kopf der übrigen
Bevölkerung täglich 30V Gramm Brot kommen , die
Insassen der Gefängnisse nach der für sie geltenden
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Ordnung immer noch SM Gramm Brot erhielten .
Als dasBürgermeisteramt in W . seine Hand nicht dazubieten wollte , durch Verabreichung von Brotkarten
diesen Ausnahmezustand zu verlängern , habe das
Bezirksamt eingegriffen und das Bürgermeisteramt
veranlaßt , die Berechtigung der Gefängnisdirektion
zu einem Mehrbezug für das Gefängnis anzu -
erkennen . Diese Tatsache mußte , als sie bekannt
wurde , natürlich Aufsehen erregen . Und wir erhielten
sogar aus dem Feld Zuschriften , welche sich mit
scharfer Kritik gegen eine solche Praxis wenden .

Zur Beruhigung können wir nun mitteilen , daß
nach einer Erklärung der Gefängnisdireftion in
Waldshut der Normalzustand inzwischen auch fiir
die Gefängnisinsassen allgemein angeordnet wurde .
Bevor jedoch diese Anordnung des Justizministe ,
riums eintraf , hätten sich die Gefängnisdirektionen
einfach an ihre Vorschriften zu halten gehabt , wo -
nach die Insassen täglich 500 Gramm Brot zu be¬
anspruchen hatten .

Da es Selbstverständlichkeiten bei den Behörden
in dieser Beziehung überhaupt nicht zu geben
scheint, so kann man damit die Sache als erledigt
erklären .

Auf dem Ilekde der ßhre gefallene
ZZadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Unter -
ossizier im Landsturm Architekt Oskar Schott von
Karlsruhe , Unteroffizier im Landsturm Ludwig
Eichsteller von Hamsfeld bei Karlsruhe , Ersatz-
reservist Max Klein von Bulach bei Karlsruhe ,Ersatzreservist Michael Freidel von Ettlingen ,Grenadier Hilfswickler Karl Bender , Grenadier
Hilfsarbeiter Martin Faber , Hilfsmonteur Fer -
dinand Kriifler , Landwehrmann Dreher JuliusN u ß b a u m , Obermatrose Monteur Julius Her -
mann Seith , Monteur Simon S ch m e e r , Unter -
offizier der Reserve Kaufmann Rudolf Schufeil ,Musketier Techniker Wilhelm Stemwede !,Kriegsfreiwilliger Kaufmann Franz Stemel ,Landwehrmann Kontrolleur Robert W a l ch e r und
Landwehrmann Vorarbeiter Sigmund Walter ,säintliche bei Brown , Bover -ie u . Cie . in Mannheim ,Infanterist Georg Huber von Bieberach , Mus¬
ketier im Siegt . 169 Gustav Adolf V o lz . Versicher¬
ungsbeamter in Mannheim , Kriegsfreiwilliger Jo -
Hann Kammerer von Villingen , Feldwebelleut -
nant Ludwig von Triberg , Musketier im Regt .170 Franz Jaeger und Kriegsfreiwilliger Her -
mann Friedrich © entert , beide von Freiburg ,Fähnrich im Pionierbataillon 14 Ernesto R e i -
mann von Lörrach -Stetten , ferner Major Reh -
feld , Hauptmann der Reserve Jankowski und
Leutnant der Reserve Sing , sämtliche im 9. Bad .Jnf .-Regt . 170.

Chronik.
Baden .

# Durmersheim , 6 . März . Vor wenigen Tagenwurde hier in der Nacht in einem bei dem Bahnhof be -
sinnlichen Dreschschuppen von der Landsturmrvciche ein
fahnenflüchtiger Arbeitssoldat aufgegrif »
fen . Derselbe , ein geistig wenig entwickelter Mensch,hatte sich schon vor 3 Wochen von seiner Kompagnieentfernt . Es ist daS schon das driitemal , daß er sichdieses groben Vergehen? schuldig macht.
Ans anderen deutschen Staaten .

General v. Estorff f .
DaS Vas Diazsche Büro meldet aus Berlin vom3. März privat : Der General v . Estorff ist bei einem

der letzten Gefechte gegen die Russen gefallen . Ge.neral v . Estorff war einer der bekanntesten und be-
denkendsten Afrikaner im deutschen Heer . Im Jahre139g kämpfte er gegen die Ost-Herero . 18S7—93 gegen die
WitboiS mit , 18SS den gegen die Khauas -Hottentotten ,

Theater und Kunff .
Klavierabend von Ludwig Kühn . Das Programm

bestand aus volkstümlichen Stücken , wie man sie in
kleineren Konzerte » und Vorspielen der Konser -
vatorien zur Genüge hören kann . Den Anfangbildeten Klavierpompositionen von I . S . BachDie Interpretation war im allgemeinen eine befrie -
digende . Die Fugen sollten wohl noch etwas mehr
durchgearbeitet und die Themen hie und da , auchbei den Jnventionen , mehr markiert werden .

Impromptu f-moll op . 142 Nr . 1, Moment
musical As -dur op . 94 Nr . 6 und Impromptuf -moll op . 142 Nr . 4 von Fr . Schubert gelangen
ihm gut . In der darauf folgenden Sonate path ^ti -
que c -moll op. 13 von L . van Beethoven spielte
Kühn den ersten Satz am besten . Im zweiten ver -
mißte man etwas die ausgeglichene melodiöse Führ -
ung , während der dritte klarer hätte sein dürfen .
Befriedigend war auch der Vortrag der Werke von
Fr . Chopin wie : Ballade F -dur op . 38 , WalzerNok turne fis =moll op . 48, Polonaise As -dur
op . 53 . Der blinde Künstler erntete viel Lob und
Anerkennung . In Anbetracht seines Leidens mußund kann man auch über manche Unebenheiten hin-
wegsehen . Doch würde es ihm zum Vorteil ge-
reichen , wenn er seinen Vortrag vertiefen und far -
biger gestalten würde . Ferner sollte er mit dem Pe -
dal sparsamer umgehen . Bei Läufen sollte er es
ganz vermeiden . 0 . B —r.

*
Richard Wagnerabend . Bei dichtbesetztem Hause

gab am 4 . ds . Mts . abends Herr Kannner sänger
Heinrich Honsel ein Konzert . Man versprach sichwieder einmal einen genußreichen Abend . Leider
wurde die Freude durch die plötzliche Erkrankungdes Herrn Hofrat Dr . Dillmann etwas getrübt .

Hcnsel zeigte sein ausgezeichnetes Organ . Es ist
vorzüglich entwickelt und die Stiinine ist in allen
Lagen von starker Wärme und aufs feinste ausge -
glichen . Hensel ist ein wahrer Wagnersänger . Undals solcher wirkt er in seiner vollen reisen Kunsterst auf der Bühne . Da ist sein Platz . Gewiß wurde

>er auch auf dem Konzertpodiuni seiner Aufgabe voll -
auf gerecht,<. aber er ist kein Blattsänger , der kunst-
gerecht und gewissenhast seine Partie vorträgt ,« iefes seelisches Miterleben kommt in seiner ge-

1869 stampfte er gegen die Ost -Hereo , 1897—98 gege ndie
Swartbooi -Hottentotten , 1904-—07 gegen Hottentottenund Hererv . 13 volle Jahre stand er als hervorragender
Führer in den Kolonien in den Kämpfen gegen die Auf -
ständischen . Ferner war er mehrere Jahre tätig als
Kommandeur in Ost -, später in Südwestafrika . Vieleder Besten hat schon der jetzige Krieg dahingerafft , undeiner von ihnen war Estorff . — Der General , der am24 . Dezember 1859 zu Hannover geboren ist, begannseino militärische Laufbahn im Jahre 1878 im In -
fanterie - Regiment Nr . 31.

Generalfeldmarschall von Bock und Polach +.
Der eben verstorbene hervorragende Heerführer Maxvon Bock und Polach , am 5 . Sept . 1842 in Trier ge¬boren , wurde 18A) Leutnant , machte als Regiments -

adjutant den Mainfeldzug mit , besuchte 1866—69 die
Kriegsakademie , war im französischen Kriege 1870/71
Adjutant der 13. Infanteriedivision , ward 1879 zumHauptmann befördert und kam 1871 in den Großen Ge -
neralstab . 1371 bis 1873 wirkts er als Lehrer an der
Kriegsschule in Hannover , wurde 1873 zum Generalstabdes S. Armeekorps , 1876 zu dem der 31 . Division ver -
setzt und 1876 zum Major befördert . 1832 wurde erwieder zum Großen Generalstab kommandiert , 1834 alS
Oberstleutnant Chef des Generalstabs des 15 . Armee -
korps , 1887 Oberst , 1899 Generalmajor , 1891 Oberquar »
tiermeister im Großen Generalstab , 1893 Kommandeurder 20 . Division in Hannover , Dezomber 1897 unter Er -
nennung zum General der Infanterie Kommandeur deS
Gardekorps und IS02 des 14. Armeekorps in Karlsruhe ,das er bis 1907 führte , worauf er die 3 . Armeeinspektionin Berlin übernahm , 1908 wurde er Generaloberst und1911 Gensraifeldmarschall .

Berlin , 6. März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Kaiser hat an Frau von Bock und Polach sol-aendes Telegramm gesandt : Großes Hauptquartier ,S. März . Zu dem Hinscheiden Ihres Gatten spreche ichIhnen mein herzlichstes Beileid aus . Ein preußischerOffizier , vorbildlich im Leben und Wirken , geht mitihm aus unserer Mitte . In großer Zeit im Kriege ge-schult, hat er seine reichen Erfahrungen in den höchstenStellen für dre Armee nutzbar gemacht . Die Frücht «feiner Tätigkeit können wir jetzt ernten . Mein Dankund der der Armee ist dem Entschlafenen sicher. Gotttröste Sie in Ihrem Kummer . Wilhelm . I . R .

Lokales .
Karlsruhe , 6. März 1915.

X Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnete Sporte -
. Hermann Knäbel , Kaufmann hier , aktivesMitglied des „ Salamander "

, 1. Karlsruher Ruderklub ,der auf hiesigen und auswärtigen Regatten wiederholt
stegreich gestartet hat , ist schon seit längerer Zeit zumUnteroffizier befördert und vor kurzem für tapferes Ver -halten bei den Kämpfen in don Vogesen mit dem Eiser .nen Kreuz ausgezeichnet worden . Die gleiche Auszeich ,nung erhielt der um den hiesigen Sport und den „ Sala -mander " verdiente hiesige Bauunternehmer VizefeldwebelFranz Herrmann .

= Das Residenz -Theater , Waldstraße 30, brachte fürSamstag bis einschließlich Dienstag wieder ein hervor -ragendes Programm heraus . So zeigt es interessanteAufnahmen vom Kriege , insbesondere aber „ Unser Krön -Prinz an der Front " und „ Die tapferen 135er ", sodannden Samariterfilm „Die Schwester vom Roten Kreuz ",ferner „Leo . der schwarze Münchhausen " mit Leo Penkertm der Hauptrolle u . a . m . , während in den PnusenMax Orlamünde vom Deutschen Theater in Kölnin schwungvoller Form patriotische Dichtungen , u . a.„Pfui England ", zu Gunsten der allgemeinen Kriegs -fiirsorge zum Vortrag bringt .

! tle«r« «e M m«e?e Mrilit».
Washington , 4. März . (W .T .B .) Reuter . Beide

Häuser des Kongresses haben heute Resolutio -
nen . angenommen , die die Regierung ermäch,
tigen , Zollbeamte und bewaffnete Seefoldaten be-
reitzustellen , um die Ausreise aller Schiffe jederNationalität aus amerikanischen Häfen zu verhin -
dern , so oft man überzeugt ist, daß sie beabsichtigen .Kohlen und Waren an Fahrzeuge .Kriegführender
zu liefern .

sanglichen und darstellenden Leistung glänzend zurGeltung .
Der Künstler kann sich auf dem Konzertpodium

sicherlich nicht wohl finden . Man konnte gut er-kennen , welch harten Zwang er sich auferlegte , um
nicht den Konzertsaal zur Bühne werden zu lassen.Hätten wir ihn auf unserer Hofbühne als Siegfriedoder Lohengrin gesehen , so hätten .vir einige Stun -
den aus .Karlsruhes guter Zeit (Mottl ) gehabt .Wie wunderbar gelang ihm die Nomerzählung(Tannhäuser ) , Siegmunds Liebeslied (Walküre ),verschiedene Teile aus Lohengrin , ferner noch die
Schmiedelieder (Siegfried ) . Der endlose Jubel
mag wohl der beste Beweis für seine reife Kunstgewesen sein . Für den erkrankten Dr . Dillmann
hatte Herr Kapellmeister Hart ! (München ) den
Klavierpart übernommen . Sein Parsivalvorspielwar kaum eine besondere Leistung . Man hat es in
Karlsruhe schon besser gehört . De Trauermusikaus „Götterdämmerung " und Liebcstod aus
„Tristan und Isolde " gelang ihm besser. Man mußdas Klavier nicht zum Orchester machen . Der allzuderbe Anschlag , besonders bei kk-Stellen , fernerdie willkürliche Interpretation wurde hie und da zurFolter für das feinmnsikalische Ohr . Wie aberkann inan verstehen , gebundene , zu einander ganzfremdstehende Akkorde , um ihnen die Wucht und
Macht des Orchesters zu verleihen , ohne Heben des
Pedals zu spielen ! Eine reine Qual für den
musikalisch gebildeten Zuhörer .

Endloser Jubel folgte am Schlüsse des Konzertes ,so daß Hensel sich noch 31t zwei Zugaben verstehen
mußte .

Ein sehr lästiger Umstand , der sehr viele Ge .
müter beunruhigte , war die fortwährend wechselnde
Beleuchtung des Konzertsaales . Einmal dunkel ,dann wieder hell und selbst bei den Gesangsvor -
trägen trieben diese Lichteffekte noch ihren Unfug .
Selbstverständlich beeinträchtigten diese Spielereien
sehr die Aufmerksamkeit des Publikums . Auch
sollte dafür gesorgt werden , daß nach 'Schluß der
Veranstaltungen die Ausgangstüre nach der Kaiser -
straße zu ganz geöffnet würde . Jedesmal entsteht
im Flur ein unangenehmes Gedränge , bis irgend
jemand , erzürnt darüber , die andere Hafte der Türe
auch noch öffnet . 0 . ß —r .

Wieder ein großes Bergwerks -Unglück.
Madrid , 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich )Bei einer M -inenexplosion in Cabeza del

Buly wurden 1600 Bergleute verschüttet .Bis jetzt sind mehrere Tote und Verwundete ge-
borgen .

Die Arbeiterbewegung in England .
London , 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Parlamentskorrespondent der Times berichtet : Es
bestehen Schwierigkeiten im Kohlen -
b e r g b a u . Der Bergarbeiterverbandvon Großbritannien hat auf den 17. März eine
Nationalkonferenz nach London berufen .Die Vertrauensmänner der Bergleute sammeln In -
formationen über die Ansichten der Mitglieder , ob
eine sofortige Aktion für eine beträchtliche Lohn -
erhöhung angesichts der hohen Kohlenpreise er-
wünscht erscheine oder nicht . Dei Berichte der Ver -
trauensmänner sollen der Konferenz vorgelegt wer -
den . Wahrscheinlich wird ein ausführender Aus -
schuß mit Smillis als Vorsitzenden ermächtigt wer -
den , den Plan zu der Campagne auszuarbeiten .
Sehr wahrscheinlich werden sodann in verschiedenen
Bergwerksbezirken Verhandlungen mit den Unter -
nehmer -Verbänden eröffnet werden . Falls dann
keine befriedigenden lokalen Abkommen erzielt wer -
den , kann leicht ein sehr gefährlicher Zustand ein -
treten .

Vom Krieg .
Der Rücktransport der französischen Bevölkerung .

Bern , 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Transport der französischen Bevölkerung nach
von den Deutschen besetzten Gebieten
durch die Schweiz nach Frankreich beginnt heute
abend . Der erste Zug trifft abends in Schaffhausenein und fleht in der Nacht durch die Schweiz nach
Genf weiter . . Von jetzt treffen täglich zwei Züge ,einer abends und einer morgens , in Schpsshausenein und fahren über Zürich nach Genf . Jeder Zug
befördert rund 590 Personen . Man rechnet auf
mindestens 3 0 0 0 0 Personen , so daß , wenn täglich
tausend Personen befördert werden , der Rücktrans -
Port mindestens einen Monat beanspruchen wird .Die Zahl kann sich auch bedeittend erhöhen . Die nach
Frankreich zu befördernden französischen Staats -
angehörigen sind aus größtenteils besetzten und zer-
störten oder gefährdeten Ortschaften des Kampf -
gebietes .

Die Schwierigkeit Millionenhecre zu schaffen.
Kopenhagen , 4. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)National Tidende sagt in einem „Die Schwie -

rigkeiten Millionenheere zn schaffen "
überfchriebenen Leitartikel : England hat erklärt ,daß es beabsichtige , neue Heere , zusammen drei
Millionen Mann , zu schaffen. Ein Heer wird aber
nicht aus Menschen , sondern auch aus Kriegs -
ausruft ung gebildet . Die Frage ist also : wer
England das erforderliche Kriegsmaterial beschaffen
soll. Die Verbündeten sind hierzu ganz außer -
stände , da sie selbst Material brauchen . Die g r ö ß -
ten Waffenfabriken der Welt sind nur in
Deutschland , Oesterreich - Ungarn und Belgien zu
finden . Amerika ist auf größere Fabrikation nicht
eingerichtet . England ist daher auf die eigene
Fabrikation angewiesen . Es würde nach eingehen -
der Berechnung etwa ein Jahr brauchen , um etwaeine halbe Million Mann mit Gewehren auszu -
rüsten : die erforderliche Muniton könnte selbst in
dieser Zeit nicht hergestellt werden . Die Herstellungder erforderlichen Artillerie würde mindestens zweiJahre in Anspruch nehmen , ganz abgesehen vonallem anderen Material , wie Patronentaschen ,Sattelzeug , Zugriemen , Wagen , Zelten Unifor -
men , Lazarettmaterial , Konserven usw . Selbstwenn also eine Absperrung Englands nicht in Be¬
rechnung kommt , kann man nicht einsehen , wie es
England glücken sollte , wie reich auch England an
Gold sein mag , ein derartiges Millionenheer in
1% Jahren wirklich brauchlarauszurüsten,wahr -
scheinlich wird es mindestens die doppelte Zeit dazu
brauchen , so daß Acußernngen von englischer 'seite ,
daß der Krieg drei Jahre dauern würde , wohl un °
zweifelhaft mit Rücksicht auf die genannten Schwie -
rigkeiten gefallen sind .

Russische Greueltaten gegen die Rumänen der
Bukowina .

Es liegen rumänische Preßstimmen vor , auz denen
wieder einmal hervorgeht , mit welcher Brutalität die
russischen Truppen gerade gegen die r u m ä -
nische Bevölkerung der Bukowina qewiitet haben .Wie wir kürzlich meldeten , hatten die Rumänen der Buko¬wina einen Brief an die rumänische Regierung
gerichtet , mit der Bitte , ihnen bei einem erneuten Ein¬
fall der Russen das lleberschreiten der rumänischen
Grenze zu gestatten , „ um de m m 0 s k 0 w i t i s ch e n
Zorn zu entgehen , den sie bis zur Neige
gekostet haben "

. Der Bukarester Adeverul gibtdieses Ŝchreiben nunniehr wieder . Es lautet :
„An den hochwohlg. Ministerpräsidenten , Bukarest .

Zu Händen des Herrn Polizeichefs in Burduljeni .Die schwere Versuchung , die über unser arii .es LandBukowina durch den moskowitischen Gri -Min hereinge¬brochen ist , hat vollständig iredergebrannte Wirtschäften ,verstümmelte Männer , von Moskowitern entehrte Frauenund in die uwskowitische Knechtschaft geführte Kinder
zurückgelassen . Jehn «r von Dörfern wurden vernichtetund Zehntausende von rumänischen Bewohl .ern blieben
ohne Obdach , ohne Nahrung , von allein entblößt , was das
tägliche Leben darstellt . Es bleibt uns nichts anderes
übrig , als aus diesem Lande auszuivandern . Wir unter -
zeichneten Bauern aus mehreren rumänischen Dörfernder Bukowina begreifen , daß die Moskowiter die Absicht
haben , nochmals in diese» Land zu kommen . Da wir
dann nicht mehr hier bieiben können , nachdem wir mit
eigenen Äugen gesehen haben , wie die Moskowiier ihren
Spott mit uns getrieben und uns alles seraubt hatten ,was uns teuer , haken -wir uns vorgenommen , unsere
Herde zu verlassen . Wir Bauern aus der Bukowina
erdreisten uns . Seine Hoheit den Minister anzufragen ,ob er uns für den Fall , daß die Moskowiter unglücklicher -
weise nochmals hierher zurückkommen sollten , erlauben
wird , mit allem , was wir haben , die rumänische Grenze
zu überschreiieu , um uns dort festzusetzen, wo unsere
Olrigkeit es gebieten würde . Wir ersuchen um fchleu-
nige Antwort zu Händen des Bürgermeisters EostacheMorariu , Bahnhof Burdujeni , und küssen Eurer Hoheitdie Hände .

"
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Die Bittschrift ist von einer großen Anzahl an den

Bettelstab gebrachter Bauern unterschrieben .
Zu dem gleichen Thema schreibt das Bukarest «

sozialistische Organ Lupta :-
„ Neue Tatsachen zeigen die wahrhaften Gesinnung « »

der Kosaken gegenüber der rumänischen Bevölkerung ans
der Bukowina . Im nachstehenden eine einzige Tatsacheaus den zahlreichen , die uns zur Kenntnis gebracht wer-
den und die den wilden Geist der Kosaken kennzeichnen '
In einem Dorfe aus dem Suczawabezirke , namentlich '1l
Stupka , sammelten die Russen sämtliche Kinder vom
zehnten Jahre aufwärts , und schnitten allen den Zeige -
und den Mittelfinger von der rechten Hand ab . Alle
diese Kinder sind Rumänen . Die Welt soll über dieies
außerordentlich barbarische Verfahren urteilen . Wir
halten die Zeit für gekommen , daß sich die Rubel Helden
vor der russischen Gesandtschaft versammeln und rufen :
„Hoch Rußland , der Befreier aller Völker ! "

Massenverhastungen der ukrainische » Geistliche«.
In den Nachrichten des ukrainischen Preßbüros

ist laut Straßb . Post zu lesen : Die Ausrottungs -
Politik der Russen «gegen die g r i e ch i s ch - k a t h 0 '
lische Kirche in Galizien läßt in ihrer Tätig '
keit nicht nach. Wie wir erfahren , wurden unge -
fähr 400 ukrainische (griechisch-katholische) Priester
von den Russen verhaftet und nach den entferntesten
Ortschaften des Reiches verschickt . Mit dieser Maß '
regel beabsichtigen die Russen , sich einen freien Weg
für die „Bekohrungsarbeit " ihrer orthodoxen Mis -
sionare zu bahnen . Das Ziel haben sie indessen
nicht erreicht . Da die griechisch-katholische Kirche
von 'den Russen nicht anerkannt wird , ziehen die
ukrainischen Bauern es vor — um zum Uebertritt
zur Orthodoxie nicht gezwungen zu werden —
zum römischen Katholizismus über -
zutreten , der bekanntlich den Schutz des russi -
schen Gesetzes genießt . Der zähe Widerstand der
ukrainischM Bauern — die noch dazu ihrer Geist -
lichen beraubt sind — -gegenüber der russischen Ge-
Walt zeigt sehr deutlich , wie wenig Wahrheit in dem
Märchen war , daß die Ukrainer Galiziens angeblich
zur orientalischen Kirche gravitieren .

Petersburg , 6 . März . (W .T .B .) Nach einer Meld -
ung aus Warschau besteht dort Papierniangel , so-
daß die Blätter ihr Format auf ein Vier -
tel ihres früheren reduzieren mußten .

Petersburg , 6 . März . (W .T .B .) Rußkoje Slowo
berichtet aus Kiew , daß die d e u t f ch e E l e k t r i -
zitätsgesellschaft , deren Besitz ans 10 Mil -
lonen Rubel bewertet wird , endgültig sequestriert
worden ist.

*

Der Krieg im Grient.
Eine hellenische Entgleisung ?

Von einem mit den einschlägigen Verhältnissen
vertrauten Politiker wird dem Tag unterm 5. März
geschrieben :

Die gestrigen Athener Nachrichten , nach denen dort ,
wohl beeinfluht durch den kürzlichen Besuch des Generais
Pau , ein Kronrat mit Zuziehung des Generalstabchcis
stattgefunden hat , haben hier in verschiedenen Kreisen den
Eindruck gezeitigt , als sei mit einem baldigen Ein -
tritt Griechenlands in den Weltkrieg , und
zwar aus der Seite des Dreiverbandes , zu rechne ».
Ganz abgesehen von dynastischen Rücksichten, gibt eS
indessen zahlreiche innere Gründe , die eine solche
Auffassung als mindestens übereilt er¬
scheinen lassen müssen . Der hellenische WC"
nisterpräsident — seine Sympathien ^ mögen nun aus
welcher Seite immer liegen — hat sich bisher als ein
viel zu kluger und vorsichtiger Staatsmann erwiesen ,
als daß man annehmen könnte , daß er sein Land von
neuem in einen Kanipf verwickeln möchte, in dem viele »
zu riskieren , aber selbst im besten Falle nur noch wenig
für sein Land zu gewinnen ist . Griechenland hat in
den beiden Balkankriegen einen derartigen Zuwachs er -
fahren und damit die Lösung so vieler schwieriger Pro -
bleme übernommen , daß nicht wohl abzusehen ist, tvelche
Kompensationen ihm von den Verbündeten noch geboten
werden könnten , um es ohne Not in oinen neuen Kampi
zu treiben . Außerdem weiß man in Griechenland gut
genug , daß der geringste Schritt seinerseits unverzüg ^lich Bulgarien , vielleicht auch Rumänien , in die
Arena rufen würde . Zu alledom kommt der Eindruck
der Sasonowschen Duma - Rede , die die Gewinn -
ung Konstantinopels und der Meerengen als nächstes
und hauptsächliches Ziel Rußlands hinstellt . Die einstige
Wiedergewinnung des alten Byzanz aber ist auch das Zi ^-l ^ ;
und die Hoffnung aller hellenischen Aspirationen im
Orient , und sie müßten mit einer russischen Besitzergr .ns-
ung Konstantinopels für ewig zu Grabe getragen werden .
Ist es nun glaublich , daß Griechenland gewillt sein
könnte , heute sich einer Aktion anzuschließen , die in letz-
ter Linie die Verwirklichung der russischen Wünsche un »
damit die hoffnungslose Zerstörung der eigenen im Auge
hat ? So wenigstens müßte die klare und gesunde Ver -
nunft zu Griechenland sprechen . Der heutige Weltkrieg
ist zwar nicht arm an Beispielen , in denen Völker uno
Regierungen gegen alle gesunde Vernunft gehandelt
haben , aber gerade Herr Venizelos ist das am wenigsten
zuzutrauen .

Konferenz beim König von Griechenland .
Athen , 6 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mp -

ung der Agence d 'Athdne . Unter dem Vors « ?
des Königs fand gestern um 3 Uhr nachmittags
die Beratuna der e h e m a l i fl e n Minister »
Präsidenten statt . Aiiwesend waren V e n ' *
zel 0 s , Draaumis , Theokytis , R a l l > ^und der Chef <bc§ GcücralstabS , General T u - '
ma ni . Venizelos setzte in längerer Rede ausein '
ander , welche Politik zu verfolgen die Regierung U '
nötig befinde . Sodann sprachen nacheinan ?^Theokotis , Draqumis und Rallis . Venizelos c <'
griff von neuem das Wort . Hierauf hob der Kou '

^die Sitzung auf und dankte >den . Teilnehmern . -
Venizelos den Palast verließ , wurde er von . ^Menge mit stürmischen Beifalls ! » n
gedungen empfangen .

*
Konstantinopel . 5. März . (W .T .B . Nicht amtlich

Die Agence Milli meldet aus Bagdad : Ent
griff , den türkischen Regierungstruppen , durch iv
willige verstärkt , auf Ehabir , südlich von » <■1 ' '
unternahmen , endete erfolgreich . Eine Anzahl - .
englischen Gefangenen und Verwundeten fiel >>
Hände der Türken . Nach Aussagen der Gesangen
hat der Feind schwere V e r l u st e erlitten .
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Mitteilungen aus der Karlsrichcr
Stadtratssitzung

vom 4 . Äiärz 1913.
Traurrkundgebuug . Anläßlich des HinscheidenZ d »S

^ derbiirgcrnieistors a . T . Winterer in Frcibutg i . Br .
hat der Oberbürgermeister nainens dcr Stadt Karlsruhe

einem Schreiten en den Stadtrat 5 ei Stadt Freiburg
^ nd in « ineui solchen an die Witwe des Verstorbenen der
-teilnähme -der Stadt Karlsruhe an dem schweren Vor -
wsie Ausdruck gegeben , welcher Äurch den Tod dieses be-
Mutenden und ausgezeichneten Mani .es semer Familie ,
°er Stadt Freiburg und den badischen Schwesterstädtnl
^ gefügt worden ist . Nutzeriem >var der Stadtrat bei

Bestattungsfeier durch « ine Abordnung , bestehend
aus dem Oberbürgermeister und dem 1 . Bürgermeister ,
vertreten . — Frau Bürgermeister Dr . Rcichardt in Dur -
lach dankt in einem Streiken an den Oberbürgermeister
für die Teilnahme , die ihr der Stadtrat 'beim Hinscheiden

Gemahls erwiesen hat .
Lermächtnis . Der am 31 . Dezember 1914 zu Frank -

fUt t a , M , verstorbene Privatier Julius Auerbach hat
°urch letztwillige Verfügung dem Armenrat seiner Ge -
^urtssbadt Kar ^ ruhe oen Beirag von 500 Mark zur Ver¬
teilung an würdige jüdische und christliche Arme ver -
^ acht , welche Summe dem Oberbürgermeister von der
sichte 5es Verstorbenen , Fräulein Emilie Auerbach hier ,
übergeben wurde . Ter Stadtrat nimmt dies« hochherzige
Zuwendung mit Dank an und veranlaßt deren Verwend¬
ung im Sinne des Stifters .

BiSmarckfeier . Aus Anlaß des 100. Geburtstags des
pursten Bismarck soll am Vorabend — Mittwoch , den
j»

1- März d . I ., abends halb 9 Uhr — im großen Saale

j .cc Festhalte ein Festakt veranstaltet werden . Die hier -
>ür aufgestellte Festordnung wird genehmigt . Am Fest -
^ e selbst — am 1 . Llpril — sollen die städtischen Ge -
bäude Beflaggt und das Bismarckienkmal 'bekränzt
werden .

Grißhcrzog Friedrich -Denkmal . Nach dem mit Bild -
Hauer Hermann Binz und den Architekten Pfeifer und
v^roßmann abgeschlossenen Vertrag über die Herstellung

Aufstellung des Großherzogs - Friedrich -Denkmals auf
vüin südlick 'en TeUe des Friedrichsplahes sollte die Auf -
Stellung des Tentmals bis spätestens 1 . April 1915 voll¬
endet sein . Bildhauer .Hermann Binz , der zum Kriegs -
dienst eingezogen ist , teilt nun mit » daß es zu seinem
keiften Bedauern nicht möglich ist . während deS Kriegs
wit den Gußarb -iten des Reiterstandbildes zu beginnen .
D« r Stadtrat nimmt hiervon Mnntnis und erklärt sich
°amit einverstunden , daß dcr vertraglich festgesetzte Ter -
«fw für die Fertigstellung des Denkmal ? auf einen nach
Beendigung des Krieges zu bestimmenden Zeitpunkt ver -
Ieflt wird . Der Platz soll einstweilen fertiggestellt werden .
. . Erweiterung der Gefrierräume im Ächlachthsf . Um
!>!« Herstellung und Aufbewahrung größerer Vorräte an
«" eischdauerwaren zu ermöglichen , beantragt die Schlacht -
Und Viehhofdirektion , 'den 2. Stock der Borkühlhalle für
Kleinvieh als Gefrierraum einzurichten , wodurch Raum
jSUr Einlagerung von 4000 bis 4500 Schweinen geschaffen
frücbe . Nach dem Gutachten des Maschinenbauamts ist
^er Vorschlag technisch wohl ausführbar und kommt auf
etwa 4500 Mark zu stehen . Seine Verwirklichung wird
baher beschlossen.

Bon den Karlsruher Lokalbahnen . Dcr vom städt .
•öcchnamt vorgelegte Entwurf zum kommenden S o m -

rub ? n Vr 51 a 11 — gültig ab 1 . Mai — für die Karls -

ticrn der im wesentlichen dem gegenwär -

Versch,^ ?nn entspricht und diesem gegenüber nur
. mjftwlft ? ,n i c tn ™ Züge um wemge Minuten
bchörde

'
a, ! rx\ / " ^geheißen und der Staatsaufsichts -

in de >i
^ T nr nn

'^ M " " 1 vorgelegt . — Um den zurzeit
. .. Deutschen Waffe,, , lind Munitionsfabriken auchan Sonntagen „ nd in bm Nächten vom Sams -

Ollf vfipOTttTirtQ oe^chaftigten Daxlcinder Arbeitern
Gelegenheit zu gebey , zu ihrer Arbeitsstätte und von da
zurückzugelangen , soll Sonntag früh folgender Sonder ,
zug ein<iele^ t werden : Für die Heimb ^ rderung der
Nachtsckichta^beiter : Grenzstraße ab 6 .10 . Darlanden an
6 .27 Uhr ; für die Herbeförderung der Tagsckichtarbe,ter :
Darlanden ab 6 .29 Uhr . Ärenzstrahe an 6 .45 Uhr . Ar -
beitßbeainn in der Waff .m - und Munitionsfabrik 7 Uhr .
r - Nach der vom städtischen Bahnamt borgelegten Ueber -
ncht über die BetriebZergebnisse der Karlsruher
Lokalbahnen im Monat Januar d . I . betrugen die Em »
nahmen aus dem Personenverkehr 2S664 Mk . 45 Pfg .,
° us dem Güterverkehr 1627 Mk . SO Pfg . = zusammen
<=' 291 Mk . 75 Pfg . gegen 22 819 Mk . im gleichen Monat
be? Vorjahres . Befördert wurden 224 816 Personen
«"gen 181 348 im Januar 1914.

Verwertung dcr Kiichenabfälle zu Futterzwecken . Die
Annahme , daß sich die gritzere Zahl der hiesigen HauS -
Haltungen aus freien Stücken dazu entschließen werde ,

Q' 3 Mehfutter verwendbaren Kiichenabfälle geson -
vert von den sonstigen Haushaltungsabfällen zu sam -
mein und zur Abholung durch das städtische Abfuhr -
unternehmen bereit zu halten , hat sich leider als irr -
" ' wl .ch erwiesen . Nach der neuesten Feststellung haben
M nämlich von im ganzen über 28 000 Haushaltungen« >»her nur etwa 5100 d »zu herbeigelassen . Wenn man

Un auch einen Teil der Haushalte ( Wirtschaften ,
?stalt «n ) , der seine Abfälle unmittelbar an die Land -
' rF abgibt , ausscheidet , so bleibt immer noch dcr weit

^ o ^re Teil der Haushaltungen übrig , der sich dieser« dolkswirtsch «ftlichen Interesse so sehr wichtigen Leist -
entzieht und damit verschuldet , daß große Mengen

rar ?ettD? r tf>Q.r " Futtermittel verloren gehen , während
jxk den inzwischen auf gegen 500 Stück angewachsenen
NPveineb ? jtand der Stadt , der mit diesem Futter und
ntei? galten werden soll, dia gesammelten Abfälle
g? ' auSre -chen. Der Stadtrat beschließt daher , bei
•j Ministerium des Innern zu beantragen , ent -
. ,,p .e,c ^ie Erlassung eines provisorischen Gesetzes herbei -
k^ ren oker auf Grund des A Sö P .St .G . mne Ver -
^ zu erlassen , aufgrund deren die Zwangs -
löj . ^ 1 ^ getrennte Sammlung und Bereithaltung der als

. verwertbaren Küchenabfälle ortspslizeilich
Werden kann . D »r Stadtrat richtet im

die Hauseigentümer und deren Stellver -
?? dringend « Ersuchen , sich von jetzt ab mehr als

fottfr V.-
e ' er • Wichtigen Sache anzunehmen und insbe -

zu für die Aufstellung von SammeilgeMen — Ivo -
Neu »

'*' alt <̂ ältere Behälter verwendet werden kön-
bu tragen .
Ttrompreiserhöhung . Dem Antrag der

fälipt * J1 Wasserwerks - Kommission entsprechend be-
^.^ ^ dtrat , vorbehaltlich der Zustimmung des

1Slg ^ " ' >chuß für die Zeit vom 1 . Mai 1915 bis dahin
9 ® f P „ „ • n ® Q8 P reiS einen Kriegszuschlag von
p r e j 8 ® tur den Kubikmeter und für den Strom -
hattstun !»!.

"
c? solchen von 10 Pfennig für die Kilo -

t (t 11 rf . lUr Lichtstrom und von 5 Pfennig für
L^S«« ebi>», . . erheben . Das durch Münzgasmesser
^ ' ese >rn n ; c

8 0011 der Erhöhung nicht betroffen .
st, - na ^ me einmal begründet in dSr erheb -

^ Ud auti, 8" un 8 der Kohlenpreise und Lohnausgaben
^ bt sie sich leider deshalb nicht um -

r ^ Utin ,
f.on jt an ihrer Stelle eine wesentliche Er -

^ !.[" tIa ße eintreten würde , um den Rückgang
? «ch den ^ as - und des Elektrizitätswerks
deck«u . Voranschlägen fiir 1915 um 370 000 Mark zu

hlU.nB Pet Bcisiticr des KaufmaunsgerichtS .
des

"
s Felde der Ehre gefallenen Bei -
^ aufmannSgerichtS aus dem Stande der Ar¬

beitnehmer (Handlnns -sgchilfen ) , Adam Knappschncider ,
Ivird Otto Becker bei dcr Badischcn Bank als nächst . t dcr
gleichen Vorschlagsliste angehörender Bewerber des
Deutschen BankbeamtcnvereinS E . V ., Zweigvcrein
Karlsruhe , zum Beisitzer des Kausmannsgcrichts bis zu
den nächsten Erneuernngsioahlen im Jahre 1917 be-
rufen .

( Schluß folgt .)

Wrsicht m Mtieftn
an Kri .' gsgefangene .

Berlin , 5. März . (W .T .B . Amtlich .) In den
von Ancsehörigen uni > Bekannten an deutsche
Kriegsgefangene im Ausland gerichteten
Briefen und Postkarten befinden sich nicht selten
m i l i t ä r i s ch wichtige N a chr i ch t e n über
die Kriogsereigniffe und Maßnahmen unserer
Heeresverwaltung , die auf diese Wene zur Kennt »
nis unserer Gegner gelangen und fiir sie unter Um -
ständen von großein Wert sind . Von zuständiger
stelle wird darauf hingewiesen , daß solche , die
Interessen unserer Landesverteidigung gefährden -
den Mitteilungen , die in dcr Regel nur aus Mangel
an Einsicht und Vorsicht erfolgen , unbsdingt ver -
mieden werden ni ü s f e n .

Vcrmifchfes.
Zürich , 2 . März . (W .T .B .) Wie die Neue

Züricher Zeitung erfährt , verbietet ein Befehl
des italienischen Kriegsministers allen O f f i z i e -
r en , auch den Offizieren außer Dienst , die Mit -
arbeitung an Zeitungen durch kritische Betracht -
ungen über die militärischen Operationen des ge-
genlimrtigen Krieges .

Wien . Wie man erfährt , hat der Fürstbischof von Gurk ,
Dr . Hefter , in den letzten Tagen seine beiden
Brüder , die beide in der bayerischen Armee dienen ,
verloren . Sie , sind beide an ein und demselben Tage
gefalle n . An der feierlichen Inthronisation des
Fürstbischofs , die kürzlich in Salzburg stattfand , hatten
noch beide Brüder , die zu diesem Ehrentag ihrer Familie
einen achttägigen Urlaub aus dem Felde erhalten hatten ,
teilgenommen .

Dyuamit -Explosion .
Paris , 3 . März . ( W .T .B . ) Der Temps erfährt über

die Explosion in Bruay , daß die Bcrgwerksgesellschaft
Bruay große Mengen Dynamit erhielt und diese in -
folge Uebrrfüllung des Sprengstossdepots in den Lagern
des Bergwerks gelassen habe . Durch Unvorsichtigkeit des
Wächters entstand ein Brand . Die Explosion Ivar von
ungeheurer Gewalt . In der ganzen Umgebung
wurden die. Fensterscheiben zertrümmert . Die Trüm -
mer wurden über 1 Kilometer iveit geschleudert . Die
Bevölkerung des Gebiets wurde von einer Panik er -
griffen , da sie zuerst an einen heftigen Angriff deutscher
Luftschiffe und Flugzeuge glaubte . Sechs Menschen
wurden getötet und etwa zehn verletzt , einige
davon schwer. Aus dem staatlich zensierten Bericht des
Temps läßt sich entnehmen , daß das Dytiamit für die
Heeresverwaltung bestimmt war .

Ei » wichtiges Volksnahrungsmittel .
Ein katholischer Pfarrer schreibt ( It . Pfälzer Bote ) :

Die Zeit des Buchweizens ist wieder gekommen . Be -
kanntlich sind in einigen Gebieten des Hnnsrück , der
Eifel und angeblich einiger anderer Landstriche durch
Schneckcnfrasi und Mäuscplage die Wintersaaten bis zu
LH oder 0 .1 Prozent , ja selbst bis zu 95 Prozent zer¬
stört . ©oinmcrrogger . ist sehr schwer, wenn überhaupt
noch , zu beschaffen . Gerste und Hafer liefern kein Brot -
inehl . Da tritt nun ergänzend unser Buchweizen ein .
Er ist äußerst genügsam und anspruchslos bezüglich des
Ackerbodens , boginigi sich mit nur ganz geringer Düngung
imd liefert Hobe , ja schr hohe Erträge . Die Zeit der
AuSsaat ist Ende Mai bis etwa Mitte Juni ; die Ernte -
zeit September . Das aus dem Buchweizen ge -
wonnene Mehl liefert . ein sehr schmackhaftes und
gesundes Brot . Nur ist die Zubereitung anders als die
des Kornbrotes . Ferner lassen sich aus Buchweizenmchl
trefflich schmeckende Pfannkuchen , mit oder ohne Hefe ,
sogenannte Waffeln , nnd äußerst wohlschmeckende Zucker-
kiichen zu Tee oder Kaffee herstellen . Da wo die Winter¬

saaten verdorben sind , kann die Aussaat bou Buchweizen
einen vollen Ersatz schaffen . In vielen Strichen dcr
Eisel : it !xr ehrsame altväterliche Buchweizen eine noch
sehr geschätzte Gctrcideart . Allein schon zu Mastzwecken
siMite er gezogen werden ; iv -r könnten auf fremde und
teuere Futter - und Mastmirtel fast vollständig verzich -
ten . Und auch dij rai '.Hestcn Landstriche Deutschlands
liefern noch di . besten Ernten an Buchweizen . In der
Gegend von Dann oder Prün sind gewiß noch Vorräte
für Aussaat zu haben . Möchte der Buchweizen für unser
Volk wieder ein guter Freund werden . >vie er vor langen ,
langen Jahren unsere Altoorderen hilfreich und gut er -
nähren half .

ßerictifslaai
Leipzig , 4 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

Reichsgericht verwarf die Revision des früheren
Bürobeamten Thormann . der sich fälschlich Dr .
Alexander nannte und Bürgermeister von Köslin >var ,
gegen das Urteil des Landgerichts Köslin , wodurch er
wegvn Urkundenfälschung und Betruges in zwei Fällen
zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt wor -
den war .

Stimme aus dein ^ nötiiulm .
In der Fvcitagsnmnmer der Badischen Landeszeitung

wird in einem Eingesandt der unwürdige Zustand betr .
des Wartens aus offener Straße vor Oeffnuug der Äe -
schäftsräume der städt . Sparkasse Karlsruhe mit Recht
gerügt und in Vorschlag gebracht , die Wartrräume
Vi Stunde früher zu öffnen . Einsender dieses möchte zu
dieser absolut nötigen Aendcrung noch ferner bemerken ,
dag auch die Geschäftsräume der städt . Sparkasse
selbst durchaus ungenügend und in keiner Weise ver»
rehrZerleichternd eingerichtet sind. An den Schaltern
fehlt , wohl weil der Raum dazu gar nicht vorhanden , jeide
Abschrankung , das freie Hinzutreten an die Schalter sei -
lens des Publikums verursacht bei einem nur einiger -
maßen lebhaften Verkehr ein Gedränge und ein Sich -
vordrängen besonders eifriger „ Sparer " und „ Sparer ,
innen "

, das direkt abstoßend wirlt und einem städtischen
Institut gar nicht ansteht . Es wäre deshalb dringend zu
wünschen , daß nicht nur bczügl . des durchaus unwürdigen
Wartenlassens aus der Straße Wandel geschaffen würde ,
sondern daß auch die inneren Kassenraumverhältniss «
einer gründlichen , der Bedeutung der städt . Sparkasse
würdige » Umänderung unierzogen werden .

Karlsruhe . —n .

Hkiil
'tswirtschM, Kanöel und Perkehr .

Berlin , 6 . März . ( W .T .B . ) Börsen st im mungs -
bild : Berlin , 6. März . Bei stillem Geschäft überwog
im freien Verkehr , besonders in Jndnstrie -Werten Reali -
sierungsangebot , das zu Abschwächungen führte . Umgesetzt
wurden namentlich Rhein . Metalle und Deutsche Erd -
Oel -Aktien . Von Rentenwerten blieben deutsche An -
ileii -cix behauptet . Valuten stellten sich zum Teil niedriger .
Tägliches Geld leicht zu bis 3 Prozent erhältlich .
Privatdiskont : zirka 4 Prozent . ,

Als der Weltkrieg begann , ivar es der sehnliche
Wunsch vieler Millionen Deutscher , die nicht „ mitdurf -
ten "

, dem Vaterlande durch cigeaie Mithilfe oder Opfer¬
willigkeit zu nützen , und viele Millionen sehnen sich noch
heute danach , diesen Wunsch betätigen zu könnc » . Mögen
sie sich alle daran gemahnt fühlen , daß sie jetzt durch
die Sparpflicht an jeglicher Nahrung zur Mitarbeit
aufgerufen werden ! Freilich nicht Werte schaffen
sollen sie, sondern Werte sparen ; denn in diesem
Kriege , der alle Zufuhren abschneidet , mutz ein begrenz -
ter Vorrat an Nahrungsmitteln , besonders an Brot -
getreide , für einen fortlaufenden Bedarf reichen . Unsere
Landwirtschaft hat ihre Pflicht in dcr Nahrungsversorg -
ung erfüllt . Unsere Feldgrauen haben die Grenzen frei
gehalten und weite Gebiete , die der Ernährung des
deutschen Volkes dienen , vor der Zerstörung aller ihrer
Werte bewahrt . Unsere Marine wird den Engländern
zeigen , wie sich das deutsche Volk gegen die Willkür der
Aushungerer wahrt . Der Staat hat Organisationen ,
deren Schaffung in Friedenszeiten eine jahrelange
Arbeit bedeuten würde , mit wuchtiger Kraft in kürzester
Zeit ins Leben gerufen , um die vorhandenen Vorräte
sicher zu stellen und sie nach richtigen Gesichtspunkten zu
verteilen . Derjenige aber , der als Verbraucher von
Brot . Fleisch , Kartoffeln und anderer Nahrung von allen
diesen Taten Vorteile haben darf .

' bleibe nicht müßig !
Er betätige sich nicht in lauten Worten und überschweng¬

HERMANN
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lichen Gefühlen , sondern in der einfachen , besonnenen
Pflicht : weniger zu csscn als in Fricdcnszeitcn , vor
allem am Brot zu sparen und sich nicht so weiter zu er »
nähren , als ob wir die Sorglosigkeit und de» Uebersluß
des Friede » s hätten .

Auswärtige Gcftorbei e .
(Anmeldungen von ausivärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Königshofen . Rosalia S ch u r k Wwe ., 82 Jahre

alt .
D i st c l h a u s e n . Georg Schreck , 76 Jahre alt .
Sigmaringen . Karl H e n n , Lehrer an der

Königl . Unteroffizierschule , 49 Jahre alt .

WkitorbexichtSeS Zentraldüros fäc Metesrologis
un3 HySrozraphie vom 6 . März 1315 .

Hochdruckgebiete bedecken wie am Vortag den Nord -
osten und Südwesten Europas und zwischen beiden hin »
durch zieht sich über dnS Elb - und Odergebiet hinweg
eine Furche niedrigen Druckes ; auf ihrer westlichen
Seite ist es mild und regnerisch , auf ihrer östlichen fällt
dagegen bei stellenweise strengem Frost Schnee . Eine
wesentliche Aenderung der Wetterlage ist nicht anzuneh¬
men ; es ist deshalb Fortdauer des trüben , milden und
regnerischen Wetters zu erwarten .

Ausstellung

provisorische Aesehung der Würger -

meisterstelle in Durtach betr .

W «sserftanö des Rheins am 6 . März früh .
Schusterinsel 134, gestiegen 6 . Kehl 325, gefallen 3.

Maxau 385, gefallen 2 . Mannheim 317, gestiegen 1 .

Salem Gold
Zigareffen .

für unsere Krieger
durch die Feldposf

Preis : N9 3 % 4S6 8 1Q
3M45 6Ö lOPf .iStdi .

20 Stck . Salem Cigareffen Portofrei !
50 Stck. Salem

der neuen Mode für
Frühling und Sommer
in den Schaufenstern
und den Abteilungen .

Meiner wert . Kundschaft gebe ich hiermit
bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach

Apfelwein
besteht und dass dadurch voraussichtlich
sehr bald Knappheit eintreten wird . Wer
also Bedarf hat , decke sich rechtzeitig .

Meine Preise sind bis auf weiteres :
bei Bestellung bis zu 109 Ltr. 26 Pfg . pro Liter

über 100 „ 25 . . ..
in Eigentumsfassern 1 Pfg . pro Ltr . billiger .

Verkauf nur gegen bar, nach auswärts
unter Nachnahme.
Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

B. Finkelsteln
Karlsruhe Apfelwein-Gr »sskeitgrei

Rintheimerstr. 10 Tel. 510 n . 2875.
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Infolge Ableben? deS bisherigen Bürgermeisters vr. Reichardt
ist für die Dauer des provisorischen Gesetze? vom 17. August 1914,
betr. die Vornahme dcr Gemeindewahlen, ein Ersatzmann zu wählen .

Geeignete Bewerber au« der Reihe der Juristen wollen ihre
Bewerbung innerhalb 8 Tage « unter Angabe ihrer Ansprüche itnfc
Mitteilung ihrer Militärverhältnisse einreichen.

Durlach , den 3. März ISIS.
Der Gemeinderat .
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Diese Veranstaltung
wird durch ihre extra vorteilhaften Einkäufe ganz

Besonderes bieten

Diese Veranstaltung
wird wiederum ein glänzendes Zeugnis meiner
niiüiiiiiiiiii Leistungsfähigkeit in allen Artikeln geben , iiiiiiiniiiiiii

dunstige Gelegenheit zum Einkauf . . <
- teilhatter Kommunionartikel

Doppelte Rabattmarken auf alle regulären Waren , ausgenommen Markenartikel.

Paul Alurcliard
,

Einer

ungeheuren Hungersnot
gleich ist es über das Heer hereingebrochen . £ in
Millionenruf dringt hinter dem Feuerwall draussen
empor und bricht sich an Deutschlands Toren : Gebt
uns geistige und geistliche Kost ! Lieber spart an den
Liebesgaben für den Leib , aber lasst die Seele nicht
darben an Schriften 1 Guter Lesestoff ist zur Ab¬
lenkung und Erholung den braven Kämpfern ebenso
nötig wie kräftige Leibesnahrun ^ . Denken wir also
künftig daran , unsere Brüder nicht geistig hungern
zu lassen , senden wir ihnen aus den nachverzeich¬
neten Schriften (Verlag von Herder in Freiburg ),
die jeder Geschmacksrichtung Rechnung tragen .
Mohr , Die Stimme der Heimat . Feldpredigten . Wöchent¬

lich erscheint 1 Nr zu je 2 Pf .
— An unsere Helden im Feld . 230 . Tsd . (100 Stück

M 10.- ) 15 Pf.
— An unsere Helden Im Lazarett . 120 . Tsd . (100 Stück

M 10.- ) 15 Pf.
— Die goldene Zelt . (5t) Stück AI 12.50) . . . . 30 Pf .
— Der Held in Wunden. Gedanken und uebete . 2 . Aufl.

(50 Stuck Af 25 .—) . Geb CO Pf .
Stolz , Feldbrief an deutsche Soldaten . 110 . Tausend.

12 Stuck 60 Pf .
Krefc«, Die Stunde unserer Heimsuchung . 2 . Aufl.

M 1 .20 ; geb AI 1 .50
v . Oer , Wach aufl Weckruf an das deutsche Volk .

22 . Tsd. (50 Stück Af 6 .- )
Rieder , Treu bis zum Tod ! Erwägungen . 2 . Aufl. .
Weber, Soldat und Krieg im Neuen Testament . . .
v. Oer , Wer da ? Hin Wort an unsere Soldaten. 30 . Tsd.

(100 Stück M 40 .—)
Pesch , Der Soldatenfreund. Geleitbüchlein für katho¬

lische Soldaten. 60 . Tsd. Geb
y. Hepxler , Lcidensschule 25 . Tsd. Af 1 .50 ; geb . .
— lÖelir Freude . 90 . Tsd . Geb
Abraham a Sta Olara , Kriegsbrot für die Seele . Dar¬

geboten von Professor rr . Karl Kert«che . Geb. etwa Af 1 .Aurbacher, Der Kriogszug der sieben Schwaben . Her-
ausir . von H . Alohr. Heb. etwa AJ 1 .

Aus fernen Landen . Illustrierte Erzählungen 1; 29 Rdchn,
zum Teil s >hon in 14. Aufl. Geb. je 80 Pf . oder AI 1 .—

Kümmels schönste Volkserzählungen . 5 Bdchn zu je . 50 Pf .
Mohr, Kriegsschwänke aus alter Zeit . Geb , etwa . . Af 1 .—Stolz, Kalender für Zeit und Ewigkeit . Billige Einzel¬

ausgaben. 10 Bdchn zu je 60 Pf .
Zu beziehen durch die :

Literarische Anstalt, Freiburg i . B.
Herdersche Buchhandlang , Karlsruhe , Herrenstr . 34.
F. X . Bottsche Buchhandinns , Tauberbischofsheim .

^̂
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^ ^

| KatholischerKirchenmufikvereinI
j der Bernharduskirche .

Die diesjährige

! Haupt-Versammlung
! findet am Dienstag , den 23 . März 1915, abends
9 Uhr, im Nebenzimmerder Restauration „ Lohengrin " , j

i Gottesauerstraße 1 , statt.
Tagesordnung :

1 1 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht .
Z 2 . Ersatzwahl.
| 3. Beratung und Beschlußfassung eingeg . Anträge .

4. Verschiedenes .
Anträge sind bis zum 22 . März 1915 schriftlich an 1

H den Vorsitzenden einzureichen .
Die aktiven sowie passiven Mitglieder werden hierzu Z

W höflichst eingeladen. . Der Vorstand . W

15
$

20 Pf .
60

50 Pf . | |

65 Pf
M 2.40
M 3 .-

^^ Illl!l!llil!ll!!llllllll!ll!l!llllllll!llll!l!llll!llllllllll!l!llllllll!lllllllllllll!ll!lll!illllll!!!llllllllllllll!li!lllllllll!llll>ll!!llll!l!
^' Kommunion-Keezen

Kerzenfüchett , Schleifen
und Ranken

Komm uni on~Kränzchen
zu billigen Preisen

Brautkränze Brautschleier |

Maria
Piitzgeschäft Karlsruhe

Kaisers trasse 13 \15 .
W*

Scfiwanenstr . II Tel . 835

Gottesdienst Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

S
Nachdruck verboten ).
r Adolf Kunz . ° /<7 Uhr : gest .Seeleuamt für Cyriak Marti « und 3 Kinder und Bittandacht .

Dienstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Heinrich Braun , Eltern und
Schwester . ' 1*1 Uhr : best. hl . Messe zu Ehren des hl . Josef und Bitt¬
andacht .

Mittwoch : 6 Uhr : best. hl . Messe für Emma Braun , Eltern und
Bruder . ' 1,7 Uhr : SchülergotteSdiensl für Knaben und Mädchen ; best,
hl . Messe zu Ehren deS hl . Josef und Bittandacht .

Donnerstag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Wilh . Beuschel. >1*7 Uhr :
best. Seelenamt für Franz Anton Speit , Helena , geb. Braun , Aloi »
Essig, Margareta , geb . Vohner und Sohn Bernhard und Bittandactt .

Kreit « « : 6 Uhr : best . hl . Messt »ach der Meinung . »/ «7 Uhr :
gest. Seeleuamt für Alois Braun und Barbara Braun , geb. Rastatt « ,
Eheleute und Elter » und Bitlandacht .

SamStag : 6 Uhr : best . hl . Messe nach der Meinung . ' 1*7 Uhr :
ö . . Opfer für Anna Kistner und Bittandacht.

Beichtgelegenheit : SamStag nachmittag von 3 Uhr au : Sonntag
' früh 6 Uhr.

Bemerkung : Am Sonntag ist die öfterl - Generalkommunion aller
Madchen und Jungfrauen und als Vorbereitung am Mittwoch ih9 UhrAbendvrediat in der Kirche.

FürKriegszwecke
zahle ich für Mctallgegensftände , wie

.Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Aluminiumgeschirre und Sfanlol zum

Einschmelzen aller Art Metalle
die höchsten Preise .

Heinberger
Karlsruhe .

Schwansnstr . II Tel . « 85

Kleidermacherin
empfiehlt sich im Anfertigen von

Zxlkei- « . unkten Sltifctn,
toroie .Kinderkleidern bei billigster
Berechnung .

Frau M . Wollenfack ,
Karlsruhe -Mtihlburg ,

Rheiustratze SS II.

Bilder , -Karten etc .
| in sehr grosser Auswahl liefert rasc .hest
Druckerei Badenia , Karlsrahe .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Vadeuia " , Akt . -Ges . für
Druck nud Verlag . Karlsruhe »

Verkimdiaungstasel
Prennliolz -Versteiffernng

der Waldgenossenschaft Oltenhöfen
am Mittwoch , den 10. März d . I .,
vormittags 10 Uhr, im Gasthaus
zum Erbprinzen in Unterwasser
mit Borgfrist bi< 1 . Oktober d. I .
DaS Holz lagert in den Distrikten
I und Ii . Waldhüter Huber zeigt
eS auf Verlangen vor .
lltit ' iirtit mit Möbelwagen undü !!L) llj| i Rollen sowie Befördg.
von Klavieren U.Koffern besorgtdurch
SelbftmithilsedilligltK .Mulfinger

Lelkiugsttaß « 3 a — Tel . 35L5.

Mann
der an Ostern ans der Schule
kommt , sucht passende

kaufmännische
Lehrstelle

in größerem Hause in Karlsruhe .
Gute Schulzeugnisse vorhanden .

Nähere Angebote befördert unter
Nr . L11 die Geschäftsstelle d . 8

Stellt !! - Gesuch.
Für ein braves , bescheidenes,

fleißiges , tüchtiges u . zuverlässiges

Mädchen
36 Jahre alt , das 12 Jahre in
geistlichem Hause tätig war und
längere Jahre den Haushalt selb-
ständig leitete , wird Stelle in leih .
Hans , am liebsten in einem Pfarr¬
haus gesucht . Ev . könnte die jüngere
Schwester , die ebenfalls sehr
empiehlenSwert ist , als Stütze
mitkommen . Nähere ? durch die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe

Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante

Frau Marie Herrmann ,
geb . Ilerrmann ,

Fuhrunternehmers Witwe aus Gernsbach
nach mit grosser Geduld ertragenem Leiden und -wohlvor-
bereitet durch die Tröstungen unserer hl . Religion ImAlter von 67 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.Um stille Teilnahme bittet

namens der trauernd Hinterbliebenen:
Ferd . Hafner , Lok .-Heizer ,
und Frau Marie geb . Herrmann .

Karlsruhe -Rüppurr , 6 . März 1915.
Die Beerdigung findet am Montag, den 8 . März nach¬

mittags 2 Uhr vom Trauerhaus , Gartenstadt „Im Grün "
Nr. 10 aus statt .

Stelle - Gesuch.
Für ein brave », fleißige ?

Mädchen vou zuverlässigem
Charakter , das in allen Arbeiten
erfahren , wird Stelle in kathot .
Hause gesucht . Pfarrhaus be -
vorzugt . Nähere » durch die Ge-
schäftSstelle d . Bl .

Beiertheim , Breitest ?. 120
ist eine freundliche

Ä - Zimmer -
Wohnung

mit großer Küche und Gartenanteil
auf 1 . April zu vermieten .

Zu erfragen daselbst im 1 . Stock .

Grotih. tiifläratrt
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 7 . März 1S15.
40 . Abonnements -Vorstellung der

Äbteil- LlgraueAbonnementslarten ) .
Die Walküre.

in 3 Auszügen v . Richard Wagner .
Musikalische LeitungiAlfredLoreutz ,
Szenische Leitung : Peter Duma « .

Personen
Siegmund I . Schöffel
Hunding ® . Hagedorn
Wotan M . Büttner
Eieglinde B . Lauer -Koitlar
Brüuuhilde S . Palm - v «rdeS
Friika M . Bruntjch
Gierhilde Th . Müller -Reichel

eimwige Marie nou Ernst
xtlinbe Adele Paul

Waltraute M . Mosel -Tomschik
Schwertleitt M . Bruutsch
Siegrune ff . Meyer
Grimgerde M - Bauer
Roßweiße I . Meyer
Nach jedem Aufzuge eine längere

Pause .
Anfang : ' /,6 Uhr .

Ende : nach dreiviertel 10 Uhr .
der Plätze ! Balkon I . Abt. Mk .

, Sperrsitz I . Abt. Mk. 4 .50 usw .

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme , die uns beim Hinscheiden
unserer guten Mutter ,

Witwe

geb . Diemer,
entgegengebracht wurden , sagen wir hier¬
mit aufrichtigen , innigen Dank .

Heimbach , Karlsruhe , Karlsdorf ,
Neuthard , den 5 . März 1915.

Im Namen seiner trauernden
Geschwister :

Dr. Franz Keller,
Pfarrer und Privatdozent.

Chaiselongue 55V«
™

Karlsruhe , Schützenstrahe 25«

Tüchtige , militärfreie

Metzger
Werden eingestellt .

Ntefaii Partner
Wurstfabrik .
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